
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„der faule Willi“ - VOLVO PV 544 B18 Favorit 1964 

Der faule Willi – eine Figur aus der 

Zeichentrickserie „die Biene Maja“, 

die zwischen 1975 und 1980 

produziert nahezu jedes Wohn-

zimmer im deutschsprachigen Raum 

erreichte. Die Serie basiert auf zwei 

Romanen (1912 und 1915 

erschienen) des deutschen Schrift-

stellers Waldemar Bonsel, hat aber 

für den Film weitere Charaktere 

dazu erfunden – wie eben den 

faulen Willi. 

Willi ist ein Lebenskünstler, ein 

geflügelter Lebenskünstler, eine 

Drohne eben. Gelb/schwarz 

gestreift, etwas pummelig, eher 

gemächlich, aber durchaus 

imstande, an Tempo zuzulegen, 

wenn sein Freundin Maja ihm 

wieder einmal „Flügel machte“. 

Alle diese Charaktereigenschaften treffen auch auf Georg 

Eitzingers Buckelvolvo zu, bis hin zur Farbe. Die aber nicht 

passend zum Spitznamen gestaltet, sondern zu diesem 

geführt hat. Georg wollte seinem Volvo ein Allein-

stellungsmerkmal verpassen und hat diese Zweifarbvariante 

gewählt um aufzufallen. Ihn „fauler Willi“ zu nennen war 

dann naheliegend, den Namenszug auf der Hinterbacke hat 

er in Kurrentschrift angebracht, um ihn nicht zu patzig 

erscheinen zu lassen. 

„Willi“ ist ein PV 544 in der B 18 - also der letzten immerhin 

80 PS starken Variante - und wurde 1964 ausgeliefert. Ohne 

es belegen zu können weiß Georg, dass er damals in 

Schweden geblieben sein muss, denn diese „Favorit“ 

genannte Sparversion (Dreiganggetriebe, keine 

Ausstellfenster, keine Chromumrandung) gab es bei den 

Exportmodellen nicht. Auch in Berlin muss der Buckel ein 

Gastspiel gegeben haben, Georg hat bei den 

Restaurationsarbeiten viel Dämmmaterial in Form von 

Berliner Tageszeitungen gefunden. Mehr weiß er aber nicht 

über die weiter zurück liegende Vorgeschichte, kann die 

Spuren nur innerhalb Österreichs nachverfolgen.  



  



Die Spurensuche beginnt bei der rumänisch-

stämmigen Witwe eines Vorarlberger Kleider-

händlers, die nach Konkurs und Tod des Gatten das 

Auto zur Deckung der Schulden an einen Gläubiger 

abgegeben hat. Der wiederum hat sich zwar sehr mit 

Oldtimern beschäftigt, den Volvo aber hat er in 

einem Fachmagazin annonciert, wo Georg ihn 

gefunden – und unbesehen gekauft und auf einem 

Hänger geholt hat. Womöglich ein Fehler, wie er 

heute zugibt, denn das Auto hatte seine besseren 

Tage eindeutig hinter sich, muss einige Zeit sogar 

Kindern als Spielplatz gedient haben (die den Himmel 

und die Sitzbezüge mit spitzen Gegenständen 

malträtiert hatten) und war schweißtechnisch eine 

schweißtreibende Herausforderung. 

   Sieben Jahre hat die Restauration 

gedauert (im Zuge derer er ihn auch auf 

eine Viergangschaltung umgerüstet hat), 

2010 war der Buckel fertig und 

betriebsbereit. Georg benutzt ihn seither als 

Alltags-fahrzeug, er besitzt gar kein 

modernes Auto. Als Volvo-Fahrer braucht er 

sowas nicht, meint er, er kann sogar auf 

einen Hänger verzichten und kennt 

Pannenienste nur vom Namen. Jährlich legt 

er ca. 15.000 Kilometer zurück, die der 

Buckel sich aber samt Wechselkennzeichen 

mit einem Amazon teilt, der seit 30 Jahren 

in Georgs Garage steht. 

PS.: über Willi berichtet auch ein RoadRarities Youtube Video HIER 

  

https://www.youtube.com/watch?v=R_65WBhrt6M


 

  



  



 


